
LUIS CORYALAN 
der treue, aufrechte Kommunist, 
Generalsekretär der Kommunisti¬ 
schen Partei Chiles, beging am 
14. September seinen 60. Geburts¬ 
tag. 
Seit dem 28. September 1973 wird 

er ohne Gerichtsurteil von der 
faschistischen Pinochet-Junta un¬ 
ter unmenschlichen Bedingungen 
gefangengehalten, v 

b 1 
Wir beglückwünschen Luis Cor- 
valan zu seinem 60. Geburtstag 
und versichern ihm wegen seiner 
aufrechten Haltung die Hoch¬ 

achtung und Solidarität aller fort¬ 
schrittlichen Menschen. 
Wir nehmen seinen 60. Geburts¬ 
tag zum Anlaß, erneut und mit 
Nachdruck Protest gegen die Ma¬ 
chenschaften und Praktiken der 
Pinochet-Junta zu erheben. 
Wir schließen uns deshalb allen 

fortschrittlichen Kräften an und 
fordern 

„Freiheit für Luis Corvalan, 
seine Kampfgefährten und 
alle chilenischen Patrioten!“ 

. Berlin, den 9. September 1976 
Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit „Grete Walter“ 

Organ der SED-Betriebs- 
parterorganisation 

VEB Werk 3. September-Ausgabe 
für Fernsehelektronik 27. Jahrgang 

Träger des Karl-Marx-Ordehs 

Preis 0,05 M 
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ZPL tagte 
Am 15. September 1976 fand 
die Sitzung der ZPL im Lehr¬ 
werk Alt Stralau statt. Zur Be¬ 
ratung standen Ergebnisse und 
Aufgaben der politischen Bil¬ 
dung und Erziehung der Lehr¬ 
linge. 

Zur Eröffnung des Parteilehrjahres 

Qualität ist 
Ideologie 

Manöver hier — 
Manöver da! 
oder, wenn zwei 
das gleiche tun...! 
Seit Ende August laufen in West¬ 
europa großangelegte Manöver der 
NATO und der Territorialverbände 
der Bundeswehr. Etwa 250 000 Mann 
aller Waffengattungen sind daran 
beteiligt, und die Bundeswehr stellt 
mit 140 000 Mann das größte Kon¬ 
tingent. 
Am 11. September begann auf dem 
Territorium der Volksrepublik 
Polen das gemeinsame Manöver 
„Schild 76“ der Staaten des War¬ 
schauer Vertrages, an dem Einheiten 
und Truppenteile der UdSSR, der 
CSSR, Polens und der DDR beteiligt 
sind. 
Tatsachen zwischen die von man¬ 
chem leichtfertig Gleichheits¬ 
zeichen ' gesetzt und damit verant¬ 
wortungsvolle Überlegungen ausge¬ 
schaltet werden. 
Diese leichtfertigen Gleichheitszei¬ 
chen haben leider, auch das ist Tat¬ 
sache, schon viel unschuldiges Blut 
gekostet. „Warum?“ fragt der eine, 
weil er es sich wirklich nicht erklä¬ 
ren kann, und der andere .weil er 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Auf der Eröffnungsveranstaltung 
zum Parteilehrjahr am 13. Septem¬ 
ber sprach auch Genn. Ingrid Schil¬ 
ling aus unserem Betrieb. Sie arbeitet 
im Werkteil Bildröhre im Drei¬ 
schichtsystem als Schichtmeister. 
Genn. Schilling ging in ihren Aus¬ 
führungen auf die konkrete Anwen¬ 
dung der Beschlüsse des IX. Partei¬ 
tages in ihrem Werkteil ein. Sie be¬ 
tonte, daß das Sprichwort „So wie 

wir heute arbeiten, so werden wir 
morgen leben“, auch weiterhin volle 
Gültigkeit hat. Die Erfolge, die B 
heute zu verzeichnen hat, sind das 
Ergebnis intensiver Auseinander¬ 
setzungen in allen Strukturebenen. 
Die APO-Leitung des Werkteils 
hatte die politische Führung dabei 
übernommen. Die Wettbewerbsfüh¬ 
rung wurde so gestaltet, daß sie für 
jeden Kollegen überschaubar war 

und täglich festgestellt werden konn¬ 
te, wo das Kollektiv in der Plan¬ 
erfüllung steht. 

Heute haben die Kollegen aus B das 
Bewußtsein, daß es auf ihren per¬ 
sönlichen Beitrag ankommt bei einer 
erfolgreichen Verwirklichung der 
Planaufgaben. 

Genn. Schilling verwies in ihren, 
Schlußbemerkungen auf aktuelle Er¬ 
folge bei der Plangestaltung. Auf 
Grund technischer Verbesserungen 
können 1976 11 Arbeitskräfte im 
Vergleich zum Vorjahr eingespart 
werden, das sind etwa 2 Prozent der 
im Werkteil beschäftigten Produk¬ 
tionsarbeiter. 

Hauptelement der Intensivierung für 
B ist die Rationalisierung. Die 2. Ta¬ 
gung des ZK der SED bestätigte 
wiederum die Richtigkeit dieser Er¬ 
kenntnis. 

Gasts aus Roszno w im WF 
Zu einem Erfahrungsaustausch zur Füh< 
rung des sozialistischen Wettbewerbs 
und der sozialistischen Gemeinschafts¬ 
arbeit begrüßten die WF-Angehörigen 
Gewerkschafts- und Parteifunktionäre 
sowie Bestarbeiter der Tesla-Werke 
Rosznow. 
Während einer Besichtigung der Pro¬ 
duktionsstätten des Werkes informierten 
sich die Gäste u. a. im Werkteil D über 
die erfolgreiche- Anwendung sowjeti¬ 
scher Arbeitsmethoden. 
Einrichter Eddy Nebeling (im Bild links) 
aus dem Produktionsbereich Thyristor 
teilte mit, daß sein Kollektiv in diesem 
Jahr an acht Tagen mit dem Material 
gearbeitet hat, das durch die Anwen¬ 
dung der Arefjewa-Methode eingespart 
wurde. ' 
Während des Aufenthaltes der Gäste 
in der Hauptstadt wurden herzliche 
Aussprachen mit Partei- und Gewerk¬ 
schaftskollektiven durchgeführt. 

Foto: Schwarz 
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Seiten 4/5: Garantierte Qualität - wie steht's damit? Ein Beitrag zur Vorbereitung 
der Intensivierungskonferenz 
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für den Agitator 

Große Anstrengungen in 
allen Kollektiven 
Bank der großen Anstrengungen al¬ 
ler Betriebsangehörigen konnten wir 
den Plan per August, einschließlich 
Gegenplan, mit 100,2 Prozent erfül¬ 
len. Die Werkteile erreichten folgen¬ 
de Ergebnisse: 
D: 100,7 Prozent 
B: 102,9 Prozent 
R: 97,9 Prozent 
.S: 101,3 Prozent 
Diese Zahlen geben noch Jeeine Aus¬ 
kunft über die großen Anstrengun¬ 
gen, die die Kolleginnen und Kolle¬ 
gen zur Realisierung ihrer Planauf¬ 
gaben unternehmen mußten. 
So möchte ich besonders das Werk¬ 
teilkollektiv Röhren hervorheben, 
das viele Initiativen entwickelte. 
Auch die außerordentlichen Anstren¬ 
gungen der Werkteile D und S wol¬ 
len wir nicht verkennen. Großes 
wurde im Werkteil B geleistet. 
Die Fachdirektorate erfüllten ihre 
Pläne wie folgt: 
E: 107,0 Prozent 
T: 108,6 Prozent 
A: 111,9 Prozent 
K: SW 100,9 Prozent 
NSW 103,6 Prozent 

Von diesen Ergebnissen sind die gu¬ 
ten Leistungen des Fachdirektorates 
T besonders zu nennen. Nur durch 
die Anstrengungen der Kollektive 
dieses produktionsvorbereitenden 
Direktorates konnten die Aufgaben 
im gesamten Betrieb realisert wer¬ 
den. 
Trotz der guten Planerfüllung im 
Fachdirektorat E möchte ich an die 
Kollektive in EE appellieren, eine 
echte Kampfposition zu beziehen. Sie 
sind für die vertragsgerechte Liefe¬ 
rung an den VEB Robotron — Elek¬ 
tronik verantwortlich und müssen 
Maßnahmen treffen, um Reserven 
zu erschließen. 
Den Uipsatzplan erfüllten wir mit 
101,7 Prozent und die Konsumgüter¬ 
produktion mit 115,1 Prozent. 
Allen Kolleginnen und Kollegen vie¬ 
len Dank für die guten Leistungen. 
Jetzt gilt es, unsere Anstrengungen 
auf eine Planerfüllung per 30. Sep¬ 
tember 1976 anteilig zum Jahresplan 
von 75 Prozent zu richten. 

von Dabrowski, 
Direktor für Produktion 
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„Das ist mein Echo auf den IX.!“ 

Dokumentarische 
Argumentation 
Die Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD, insbesondere in jüng¬ 
ster Zeit, beleuchtet eine vom Be¬ 
triebsfunk angefertigte Tonbanddo¬ 
kumentation. Sie liefert wertvolle 
Argumente für das tägliche aktuell¬ 
politische Gespräch. 
Das Tonband kann an Kollektive 
und Kollegen in der BGL oder der 
Bildungsstätte der BPO ausgeliehen 
werden. 

wf-aktuell 

Manöver hier — Manöver da! 
oder, wenn zwei das gleiche tun...! 
(Fortsetzung von Seite 1) 

nicht gern tiefer nachdenkt und eben 
leichtfertig ist. 
Warum? Weil sich unterschiedliche 
Klassen, unterschiedliche Klassen¬ 
interessen, unterschiedliche Gesell¬ 
schaftsordnungen und deren Armeen 
niemals irgendwie und irgendwo 
durch Gleichheitszeichen verbinden 
lassen. Hinsichtlich einer Armee und 
ihrer Ziele und Absichten war, ist 
und bleibt stets eine Frage entschei¬ 
dend: In wessen Auftrag, mit wessen 
Geld und auf Grund wessen 'Be¬ 
fehl geht sie ins Manöver, trainiert 
sie den Einsatz? 
Es ist wie immer, wenn es um 
Grundfragen der Politik, Grundfra¬ 
gen unseres Lebens geht, der Klas¬ 
sencharakter des Staates, den wir 
für die richtige und ausreichende 
Antwort zugrunde legen müssen. 
Eindeutig imperialistische Interessen 
sind es, für die die Bundeswehr und- 
alle NATO-Armeen angetreten sind. 
Die imperialistischen Interessen zie¬ 
len nachweislich gegen den Sozia¬ 
lismus, gegen Entspannung, gegen 
den Frieden. 
Daß Politiker des Imperialismus von 
Entspannung, Frieden und aus¬ 
schließlichen Verteidigungszielen 
reden, ändert noch nicht das Min¬ 
deste an ihren Grundinteressen. Wel¬ 
cher vernünftigte Mensch würde 
ihnen bei einer Wahl auch sonst 
seine Stimme geben? Die imperia¬ 

listischen Grundinteressen werden 
von den Konzernen, den Monopolen 
bestimmt. Zum Beispiel vom Flick- 
Konzern, der für jeden Panzer des 
Typs „Leopard 1“ 1,7 Millionen DM 
kassierte und bis 1975 über 3500 
Stück lieferte, davon etwa 60 Pro¬ 
zent an die Bundeswehr. 
Und dieser Flick-Konzern steht im 
Umsatz in der BRD der Rangfolge 
nach erst an 18. Stelle. Um wieviel 
größer ist dann erst Interesse und 
bestimmender Einfluß von Thyssen- 
Rheinstahl, BASF, Daimler-Benz, 
Mannesmann usw. 
Der offizielle Rüstungsetat der BRD 
1976 in Höhe von 32 Mrd. DM, was 
20 Prozent des Gesamthaushaltes 
entspricht, entlarvt das Entspan- 
nungs- und Abrüstungsgerede der 
imperialistischen Politiker als pure 
Demagogie und Heuchelei. 
27 mittlere und große Manöver aller 
westeuropäischen NATO-Staaten und 
der USA von Ende August bis No¬ 
vember 1976, von der westlichen 
Ostsee entlang der BRD-Grenze bis 
zur Adria, weisen nachdrücklich auf 
die tatsächliche Richtung und Ab¬ 
sichten hin. 
„Autumn Forge 76“ ist die Sammel¬ 
bezeichnung aller dieser Manöver, 
an denen rund eine viertel Million 
Soldaten, etwa 70 000 Rad- und Ket¬ 
tenfahrzeuge, Tausende Flugzeuge 
und Hunderte Schiffe beteiligt sind. 
Der Vollständigkeit halber sei er¬ 

wähnt, daß an der Spitze der Bun¬ 
deswehr (über 50 Prozent der Manö¬ 
vertruppen) ausschließlich Generale 
stehen, die in Hitlers Wehrmachts¬ 
stäben ihre Erfahrungen sammelten 
und die heute maßgeblichen Einfluß 
in den NATO-Stäben haben. 
Seit Sonnabend, den 11. September 
1976 läuft auf dem Territorium der 
Volksrepublik Polen, einige hundert 
Kilometer von der Westgrenze der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
entfernt, das Manöver „Schild 76“ 
von vier Armeen der Warschauer 
Vertragsstaaten. Armeen jener Staa¬ 
ten, die die Initiatoren der Konferenz 
von Helsinki und ihrer Beschlüsse 
waren. Armeen, an deren Spitze 
ausschließlich Generale stehen, die 
sich im Kampf gegen Faschismus 
und Krieg hohe Verdienste und un¬ 
vergänglichen Ruhm erwarben. Ar¬ 
meen, die im Auftrag ihrer Völker 
für die Sicherheit jener weitgesteck¬ 
ten Pläne und Ziele einstehen, von 
denen das große Programm des so¬ 
zialistischen Aufbaus, des IX. Par¬ 
teitages der SED nur ein Teil ist. 
Armeen, denen Krieg und alles was 
mit ihm einhergeht, wesensfremd 
ist, die jedoch alles tun, gewappnet 
zu sein, alle Pläne und strategischen 
Konzeptionen der imperialistischen 
Armeen zu vereiteln und im Inter¬ 
esse des Friedens, der Freiheit und 
des Sozialismus «einen zuverlässigen 
Schild bieten. 
W. Bartel 

Sprechstunden des 
Betriebsdirektors 
Jeden 2. und 4. Freitag im Monat 
finden Sprechstunden bei unserem 
Betriebsdirektor von 8.00 bis» 10.00 
Uhr statt. Vorherige Anmeldung ist 
erforderlich. 
Die Werkteilleiter und Fachdirekto¬ 
ren führen ebenfalls jeden 2. und 
4. Freitag im Monat ihre Sprech¬ 
stunden von 8.00 bis 10.00 Uhr durch. 

Öffnungszeiten 
der Sparkasse 
Die Betriebszwedgstelle 503 der Spar¬ 
kasse der Stadt Berlin hat folgende 
Öffnungszeiten: 
Montag: 8.30 bis 13.00 Uhr 
Dienstag: 8.30 bis 13.00 Uhr 
Mittwoch: 9.00 bis 13.00 Uhr 
Donnerstag: 8.30 Uhr bis 13.00 Uhr 
14.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag: 8.30 bis 13.00 Uhr 

Anläßlich des 30. Jahrestages 
der Gründung der sozialisti¬ 
schen Ingenieurorganisation 
veranstaltet die Betriebssfek- 
tion der KDT am Freitag, dem 
24. September 1976, im Terras¬ 
sensaal des Kulturhauses, 
das traditionelle 

Fest der 
Techniker 1976 
Nach der Begrüßung durch 
den Vorsitzenden der Be- 
triebssektion der KDT ist ein 
attraktives musikalisch-litera¬ 
risches Programm mit bekann¬ 
ten Künstlern vorgesehen. Da¬ 
nach spielt das Gerhard-Som- 
mer-Sextett bis 2.00 Uhr mor¬ 
gens zum Tanz. 
Interessierte KDT-Mitglieder 
können noch Karten- und 
Tischbestellungen über die 
Vorsitzenden der KDT-Aktive 
oder direkt an den Kollegen 
Heinig (App. 25 77) richten. 
Waldhausen, 
Öffentlichkeitsarbeit BS-KDT 
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r JUNG IN 
UNSEREN REIHEN 

Seit dem Herbst vergangenen Jahres ist Petra 
Bartsch in unserem Betrieb beschäftigt. Sie ar¬ 
beitet in VB 01 als Gruppenleiter und ist hier 
für verschiedene ökonomische Fragen verant¬ 
wortlich. 
Ich kann dem Entschluß, Kollegin Bartsch in 
den Kampfbund der Arbeiterklasse aiufzuneh- 
men, nur zustimmen, denn ich kenne sie als 
klassenbewußt und fortschrittlich. Das Ar- 
beitskodlektiv schätzt an Petra ihre Zuverläs¬ 
sigkeit und Vielseitigkeit. Gesellschaftlich ist 
sie äußerst aktiv. Petra Bartsch hat in ihrer 

Kandidatenzeit bewiesen, daß sie würdig ist, 
Genossin zu werden. 
Ihrem Einsatz ist' es zu verdanken, daß man 
in unserem Direktorat wieder die Jugend 
spürt. Sie hat das FDJ-Leben mit in Gang 
gebracht und stellt sich nun das anspruchs¬ 
volle Ziel, beizutragen, eine AFO V zu grün¬ 
den. Ich bin überzeugt, daß wir in Petra eine 
Genossin haben werden, die unserer Partei 
alle Ehre machen wird. 
Kurt Gründer, Parteigruppenorganisator VB 
Foto: Bildstelle 

Genosse Herbert Scholz, APO.V 

Hohe Leistungen 
zur Volks wähl 
Mittelpunkt der APO-Versammlung 
am 13. September waren die bevor¬ 
stehenden Volksiwahlen. Jeder Ge¬ 
nosse erhielt den Parteiauftrag, im 
Wohngebiet aktiv zu werden. 

Wir sind der Meinung, die beste Vor- 
bereibung auf die Wahlen sind gute 

Arbeitsleistungen. Als Direktorat für 
Sozialökonomie kommt uns eine be¬ 
sondere Verantwortung bei der Ver¬ 
wirklichung eines wichtigen Teils 
der Hauptaufgabe im Betrieb zu. 
Wir wissen, daß die Arbeitslust und 
das Wohlbefinden unserer Kollegen 
wesentlich durch die sozialen Bedin¬ 
gungen im Betrieb stimuliert wer¬ 
den. Im Referat — verantwortlich 
war Parteigruppe VA — wurden 
diesbezüglich einige Fragen ange¬ 
sprochen. 

Dazu gehörten Probleme der Kinder¬ 
ferienlager und Urlaubsplatzgestal¬ 
tung. In Auswertung der diesjähri¬ 
gen Feriensaison haben wir verschie¬ 
dene Schlußfolgerungen gezogen, 
z. B. wollen wir künftig den Urlau¬ 
bern bessere Möglichkeiten für eine 
kulturelle und sportliche Betätigung 
bieten. 

Im Referat wurden weiterhin Be¬ 
lange der Betriebsgaststätte ange¬ 
sprochen. Es kommt jetzt darauf an, 
die Qualität des Essens zu verbes¬ 
sern und organisatorische Fragen zu 
klären. 

Die angeschnittenen Probleme stehen 
unter Kontrolle der APO. Wir wollen 
das Vertrauen, das die Kollegen in 
uns gesetzt haben, auch im kommen¬ 
den Jahr rechtfertigen. 

N; 

■ 
Foto: Phil 

So soll es hier nicht mehr aussehen. Das haben sich die FDJler aus dem 
Fachdirektorat V gesagt und sich die Verpflichtung auferlegt, beim Anlegen 
von Grünflächen zu helfen. Aber ihrer Initiative sind Grenzen gesetzt. Der 
geplante Subbotnik am 9. 9. mußte ins Wasser fallen in Ermangelung von 
Arbeitsmitteln. 
Wie geht es weiter? 

Helmut Flömrich, 
Propagandist in RS \or dem Parteilehrjahr Bildungsstätte der BPO 

empfiehlt 

' 

In unserer APO sind die organisa¬ 
torischen Vorbereitungen für das 
Parteilehrjahr abgeschlossen. Auch 
ich werde wieder als Propagandist 
fungieren. Seit 1970 habe ich auf die¬ 
sem wichtigen Gebiet der Parteiar¬ 
beit Erfahrungen gesammelt. 
Mit der weiteren Ausprägung sozia¬ 
listischer Persönlichkeiten in unse¬ 
rer Gesellschaft sind auch die Anfor¬ 
derungen an das Parteilehrjahr ge¬ 
stiegen. Erich Honecker betonte das 
auf dem IX. Parteitag. 
Es kommt darauf an, durch die Ver¬ 
mittlung fundierter Kenntnisse des 
M/L bei den Teilnehmern die Fähig¬ 
keit zur politischen Argumentation 
zu entwickeln. 
Wie sollte das geschehen ? 
— durch eine intensive Vorbereitung; 
— durch die Vergabe von Kurzrefe¬ 

raten und 
— durch eine gute Lehrmethodik. 
Die Zusammensetzung des Partei¬ 
lehrjahres in RS ist sehr differen¬ 
ziert. Das hat sich aber keinesfalls 
nachteilig ausgewirkt. Jeder Teil¬ 
nehmer fand bisher Anknüpfungs¬ 
punkte an den eigenen Erfahrungs¬ 
bereich, so daß immer eine lebhafte 
Diskussion entstand. Natürlich sollte 
sich das Parteilehrjahr auch auf die 
unmittelbare fachliche Arbeit auswir¬ 
ken. Seine schöpferische Anwendung 
bedeutet für uns: Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität, Anwendung der 
WAO und Erzielung einer hohen 
Qualität. 
In diesem Sinne versuchen wir, die 
Beschlüsse des IX. Parteitages der 
SED auf unseren Arbeitsbereich 
konkret anzuwenden. 

i t f » r i t » . * / * 

Sozialistische Kollektive oder Kolle¬ 
gen, die an Informationen über die 
Entwicklung unseres Stadtbezirkes 
interessiert sind, können sich an 
Veranstaltungen und Vorträgen decj 
heimatgeschichtlichen Kabinetts be¬ 
teiligen. 

Empfehlungen: 

Jeden Freitag, 15.00 Uhr: Führung 
über die Schloßinsel, 

19. 9. — 10.00 Uhr: Führung durch 
Köpenidter Dammvorstadt 

10. 10. — 10.00 Uhr: Führung zum 
alten Fischerdorf Rahnsdorf 

12. 10. — 19.00 Uhr: Vortrag „Auf 
den Spuren des Hauptmanns von 
Köpenick“ 

Am 14. 9., 19.00 Uhr beginnt ein Vor¬ 
tragszyklus über die Epoche der Kö- 
penicker Arbeiterbewegung. 

www.industriesalon.de



NEUE INITIATIVEN IM SOZIALISTISCHEN WETTBEWERB NACH DEM IX. PARTEITAG 

Wo wir noch 
Resorven 
sehen 
Die Hauptlehrproduktion unserer 
Lehrlinge ist die Fertigung des Digi¬ 
talmultimeters „DM 2010“. 

Dieses Gerät ist bekanntlich ein 
qualitativ hochwertiges Meßmittel 
und stellt damit auch besonders ho¬ 
he Anforderungen an unsere Lehr¬ 
linge. Um eine entsprechende Qua¬ 
lität des Endproduktes zu gewähr¬ 
leisten, wurden folgende Maßnah¬ 
men eingeführt: 

— Das DM 2010 ist ein Jugendob¬ 
jekt. Der verantwortliche Jugend¬ 
freund dazu ist der Genosse Pie- 
tag, der in enger Zusammenarbeit 
mit dem FDJ-Kontrollposten die 
Lehrlinge befähigen soll, an der 
Planung und Leitung der Lehr¬ 
produktion teilzunehmen. 

— In den Stationen, in denen Bau¬ 
gruppen für das Digitalmultime¬ 
ter gefertigt werden, erfolgen 
Schülerselbstkontrollen, d. h., eini¬ 
ge Lehrlinge kontrollieren die 
fertigen Baugruppen ihrer Lehr¬ 
kollegen. Diese Gütekontrolle er¬ 
folgt unter der fachlichen Anlei¬ 

tung der Stationslehrmeister 
(Sichtkontrolle und Funktions¬ 
kontrolle) ; 

— Weiterhin gibt es regelmäßige 
Zusammenkünfte der Fachlehr¬ 
meister, der Lehrobermeister und 
der verantwortlichen- Technolo¬ 
gen, in denen es ausschließlich um 
die termin- und qualitätsgerechte 
Produktion des Digitalmultime¬ 
ters geht. Die Resultate dieser Be¬ 
sprechungen werden anschließend 
in den Lehrlingskollektiven aus¬ 
gewertet. 

— Zur Zeit erfolgt die Endprüfung 
und der Endabgleich des Gerätes 
Im Hauptwerk, aber die Endfer¬ 
tigung im Lehrwerk Alt-Stralau. 
Zukünftig werden auch Endprü¬ 
fung und Abgleich im Lehrwerk 
durchgeführt werden. Das spart 
unnötigen Transport, Montage- 
und Demontagearbeiten und er¬ 
möglicht eine bessere und schnel¬ 
lere Konsultation zwischen 
Endprüfung und Fertigung. 

— Leider verläuft der gesamte Pro¬ 
duktionsprozeß des Digitalmulti¬ 
meters DM 2010 noch zu unkonti¬ 
nuierlich. Das ist auf unregelmä¬ 
ßige Zulieferung von Bauelemen¬ 
ten zurückzuführen und führt 
.stellenweise zu einer gewissen 
Hektik. Das hat dann Qualitäts¬ 
mangel zur Folge und zieht er¬ 
höhte Reparaturleistungen nach 
sich. Eine Veränderung dieser Si¬ 
tuation wird die neugegründete 
Abteilung „Technik und Lehrpro-- 
duktion“ bringen. 

Horst Havemann, AB 2 
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Genosse Jochen Preibsch (im Bild links) zeichnet das Kollektiv der sozia- die Vorgabe von 3,0 auf 1,5 senken uOd so damit rund 14 000,— Mark ein- 
listischen Arbeit „Lunik“, BPE 1, als Monatssieger aus. Durch gute Quali- sparen. Den Produktionsplan haben *ie mit 104,4 Prozent erfüllt, 
tätsarbeit konnte das Kollektiv im letzten Monat vor der GroBreparatur Foto: Rudolph 

Auf diesen Seiten ver¬ 
mitteln wir Ihnen Erfah¬ 
rungen, Hinweise und 
Methoden zum Thema 
Qualitätsarbeit. Wir 
möchten Ihnen, lieber 
Leser, auch den Beitrag 
über die neue Qualitäts¬ 
bewegung in der Industrie 
der Sowjetunion, — trotz 
seiner Länge — empfehlen. 
Sicherlich beinhaltet auch 
dieser Beitrag einige 
gute Tips für die eigene 
Arbeit. Wir sind für Ihre 
Hinweise und Erfah¬ 
rungen aus Ihrer eigenen 
Arbeit dankbar. 

Ihre Redaktion 
„WF-Sender* 

Garantierte Qualität- 
wie steht’s damit? 
Das aktuelle WF-Sender-Interview, 
heute mit dem Gen. Preibsch, amtie¬ 
render Werkteilleiter, Wer kt eil 
Bildröhre. 

„Genosse Preibsch, Sie haben die 
2. Tagung des Zentralkomitees 
aufmerksam gelesen. Welchen 
Eindruck haben Sie?“ 

„Auf der 2. Tagung des Zentralko¬ 
mitees wurde eine erste Bilanz der 
Zeit nach dem IX. Parteitag gezogen. 
Dabei ist wohl hinsichtlich der Ein¬ 
heit zwischen ökonomischen Ergeb¬ 

nissen und den sozialpolitischen 
Maßnahmen als auch bei der Ein¬ 
schätzung der internationalen Lage 
und der daraus für uns hervorzuhe¬ 
benden Maßnahmen eine klare deut¬ 
liche Sprache gesprochen worden. 
Besonders im Schlußwort des Ge¬ 
nossen Erich Honecker wird deutlich 
gesagt, welche großen und schönen 
Aufgaben vor uns stehen.“ 

„50 Milliarden Mark, eine schöne 
Stange Geld, sollen für die einge- 
leiteten sozialpolitischen Maß¬ 

nahmen — als größte in der Ge¬ 
schichte der DDR gewertet — 
aufgewendet werden. Das 
schenkt uns keiner und fällt 
auch nicht vom Himmel. Die 
Kollektive des Werkteils Bild¬ 
röhre sind bekannt für neue In¬ 
itiativen und werden auch jetzt 
nach der Großreparatur nicht 
abseits stehen. Was können Sie 
unseren Lesern dazu sagen?“ 

»im Rahmen der Plandiskussion 
wurde auf die sozialpolitischen 

Maßnahmen, insbesondere der Re¬ 
duzierung der Arbeitszeit im Drei- 
schichtsystem, mit neuen Initiativen 
geantwortet. Ich möchte als Beispiel 
die Kollektive ,X. Weltfestspiele* 
und .Luxemburg“ nennen. Sicher 
wäre es von Vorteil, wenn diese und 
andere Kollektive der Bildröhre ihre 
Erfahrungen öffentlich darlegen 
würden. Immerhin müssen wir etwa 
50 000 Std. produktiver Arbeitszeit 
zusätzlich einsparen. So ist es ver¬ 
ständlich und logisch, wenn unsere 
Kollektive ihre Initiativen im wahr¬ 
sten Sinne auf eine höhere Intensität 
unseres Produktionsprozesses richte¬ 
ten. 

Schwerpunkte sind: 

— Verbesserung der Produktionsor¬ 
ganisation durch Erhöhung der 
Kontinuität 

— Unterbietung des Ausschußfaktors 

— höhere Auslastung der Arbeitszeit 
und die damit nicht zu vergessen¬ 
den Einsparungen von Material. 

In diesem Sinne wurde auch auf die 
Frage der Einsparung von Arbeits¬ 
kräften großes Augenmerk gelegt.“ 

„Unsere Intensivierungskonfe¬ 
renz steht unmittelbar bevor. Es 
ist kein Geheimnis, daß für die 
weitere Intensivierung der Pro¬ 
duktion der rasche wissenschaft¬ 
lich-technische Fortschritt eine 
entscheidende Rolle spielt. Was 
muß .Ihrer Meinung nach beson¬ 

ders beachtet werden?“ 

„Wie bereits erwähnt, spielt die In¬ 
tensivierung des Produktionsprozes¬ 
ses seit etwa 2 Jahren eine große 
Rolle. Durch die Anwendung der 
Methoden wie Initiativschichten, 
Nutzen von sowjetischen Erfahrun¬ 
gen und durch konsequente Arbeit 
an der Verbesserung der Erzeugnis¬ 
qualität, konnten die ANG-Kosten 
ständig gesenkt werden. Außerdem 
wurde durch eine sozialistische Ge¬ 
meinschaftsarbeit — trotz erheb¬ 
licher Schwierigkeiten — die Über¬ 
leitung der B 31 in die Produktion 
vorfristig realisiert. 

Dieser ganze Prozeß wird unter 
Leitung der APO, gemeinsam mit 

Eine Betriebsbesichtigung vom Sessel 
aus ist in der Industrievereinigung 
„Elektron“ in Lwow kein Hirnge¬ 
spinst. Der Technische Direktor 
dieses bedeutenden sowjetischen 
Kombinates für Fernsehgeräte, Iwan 
Iwanjenko, wählt nacheinander Zah¬ 
lenkombinationen auf einem telefon¬ 
artigen Gerät, und schon wandern 
elektronische Kameras durch die 
verschiedenen Bereiche, die hier auf 
einem großen Bildschirm erscheinen. 
Ist das technische Spielerei, oder ist 
das Arbeitsplatzkontrolle? Keines 
von beiden. Es wurde mir schnell 
klar, daß es sich hier nur um einen 
kleinen Teil eines Systems der Lei¬ 
tung des Betriebes handelt, das ganz 
und gar darauf ausgerichtet ist, die 
höchste Arbeitsqualität auf jeder 
Produktionsstufe zu sichern. Das be¬ 

triebliche Fernsehen hat hierbei die 

Funktion einer Schnellinformation 

über den Zustand der Fertigung in 

allen Bereichen, die durch die Über¬ 

mittlung von Zahlenwerten noch un¬ 

termauert wird. 
Nicht schlechthin das Gütezeichen 
für das eine oder andere Erzeugnis 
zu erringen, sondern die höchste 
Qualitätsauszeichnung für die ge¬ 
samte Arbeit des Betriebes zu er¬ 
halten — das ist der Sinn unserer 
Anstrengungen, meint Iwan Iwan¬ 
jenko. 
Er trifft damit haargenau den Kern 
einer umfasst’: Vn Bewegung in der 
Sowjetunion, tue gegenwärtig und 
besonders nach dem XXV. Parteitag 
der KPdSU den Wettbewerb, be¬ 
stimmt. Leonid Breshnew hatte dort 
darauf hingewiesen, daß es notwen¬ 
dig ist, das Problem der Qualität in 
einem sehr weiten Sinne zu sehen, 
daß es alle Seiten der Wirtschafts¬ 
tätigkeit umfaßt. 

Die Hinwendung zu dieser Auffas¬ 

sung ist außerordentlich bedeutsam 

für den ganzen weiteren'Wirtschafts- 

aufschwung. Denn, wenn als wich¬ 

tigster Faktor der Wirtschaftsstra- 
tegie die Erhöhung der Effektivität 
gilt, so muß man auch sagen, daß 
diese ohne eine ernsthafte VerbeS' 
serung der Qualität der Arbeit ih 
allen Bereichen der Planung, Leitung 
und Produktion nicht möglich ist- 
Davon ausgehend ist in der UdSSR 
der Begriff der Arbeitsqualität als 

der AGO-, FDJ-, und staatlicher Lei¬ 
tung geführt. 
Besonders zu beachten in diesem 
Prozeß um eine höhere Qualität und 
Effektivität ist das politisch-ideolo¬ 
gische Ringen in den Kollektiven um 
jedes Mitglied. Das gilt vom Ent¬ 
wickler- bis zum Produktionskollek- 
tiv. Ausdruck des gewachsenen Be¬ 
wußtseins sind auch die kollektiv- 
und persönlich-schöpferischen Pläne 
und in neuer Form die Ing.-Pässe 
für unsere Kollegen Ingenieure und 
Entwickler in der Technologie und 
Fertigungsüberwachung. 

Die Bewertung der Intensivierung 
ist also für uns keine Kampagne, 
sondern eine umfassende Beachtung 
der zehn Intensivierungsfaktoren in 
unserem Reproduktionsprozeß. Dies 
zu verdeutlichen, es jedem einzelnen 
klarzumachen, das ist eine der wich¬ 
tigsten Aufgaben.“ 

„Garantierte Qualität — wie 
steht es damit im Werkteil Bild¬ 
röhre? Im Bereich, im Kollektiv, 
am Arbeitsplatz?“ 

„Ein wichtiger Faktor der Intensi¬ 
vierung ist die ständige Verbesse¬ 
rung der Qualität und die Erziehung 
der Menschen zur Qualitätsarbeit. 

Die Kollektive des Werkteils Bild¬ 
röhre haben sich in den letzten Jah¬ 
ren in Zusammenarbeit mit der 
TKO, rASMW und mit den Koopera¬ 
tionspartnern besonders der Verbes¬ 
serung der Qualität gewidmet. So 
steht die Qualität im Wettbewerb im 
Vordergrund. Außerdem werden die 
Tagesrapporte in den einzelnen Lei¬ 
tungsebenen schwerpunktmäßig auf 
die Qualität bezogen. Nicht zu ver¬ 
gessen ist die stündliche öffentliche 
Auswertung der Qualitätsziffern in 
den einzelnen Bereichen von großer 
Wirksamkeit. Im Endergebnis spürt 
jeder Kollege in seiner Lohntüte, 
wie er es persönlich mit der Qualität 
hält, sie sozusagen garantiert. 

Die Frage der Qualität, so wird es 
wohl jeder Leser empfinden, ist also 
nicht allein eine technisch-organisa¬ 
torische Angelegenheit, sondern 
ebenfalls ein zutiefst ideologischer 
Prozeß mit Auseinandersetzungen 
und ständiger Überzeugungsarbeit. 

genseitige Hilfe, hohe Qualifikation 
sowie weitere wirtschaftliche und 
selbst soziale Faktoren. 
Natürlich ist auch in der Sowjet¬ 
union von hoher Qualität nicht erst 
seit diesem Fünfjahrplan die Rede. 
Trotzdem besteht im Vergleich zu 
Vergangenen Perioden ein großer 
Unterschied. Jeder Fünfjahrplan hat 

Gute Qualität der Arbeit, wie sie in Lwow verstanden wird 
eine Sache definiert, die den Mini' 
ster genauso unmittelbar betrifft, wi® 
den Arbeiter. Sie umfaßt exakt® 
Planung, präzise Produktionsorgani' 
sation, ausgewogenen ArbeitS' 
rhythmus, strikte Einhaltung de? 
Technologie, wirtschaftlichen Un>' 
gang mit Rohstoff und Material’ 
volle Ausnutzung der Arbeitszeit 
und der Technik, bewußte Disziplin’ 
persönliche Verantwortung und g®' 

bisher größere Maßstäbe gesetzt und 
kompliziertere Aufgaben gestellt. 
Je*zt ist jedoch der Zeitpunkt gekom¬ 
men — und hier lassen sich durch- 
aus auch Vergleiche zur DDR-Wirt- 
schaft hersteilen — nachdem ein ge¬ 
waltiges Wirtschaftspotential ge¬ 
schaffen worden ist, den Schwer¬ 
punkt von der Quantität mehr und 
hiehr auf die Qualität zu verlagern 
mlt dem Ziel, die Effektivität der 

Um dazu abschließend eine Zahl zu 
nennen: Per 31. Juli 1976 wurden die 
geplanten ANG-Kosten mit 67,3 Pro¬ 
zent in Anspruch genommen. Das 
sind rund drei Millionen Mark Ein¬ 
sparung. Die Sache lohnt sich, und 
wenn der Kopf klar ist, wissen die 
Hände, was sie zu tun haben.“ 

„Genosse Preibsch, die Reihen¬ 
folge der Fragen soll keine Wer¬ 
tung sein. Wie bereitet das 
Werkkollektiv die Volkswahlen 
vor?“ 

„Entsprechend der Wahldirektive 
werden auch bei uns Aussprachen 
mit Abgeordneten bzw. Kandidaten 
durchgeführt: Es ist vorgesehen, 
Jungwählerforen im Rahmen .Treff¬ 
punkt Leiter“ zu organisieren, wo 
Wahlkandidaten Rede und Antwort 
stehen, wo aber auch den Jungwäh¬ 
lern die Bedeutung der Volkswahlen 
erläutert wird. 

Die Volkswahlen werden weiterhin 
zum Anlaß genommen, neue Initia¬ 
tiven zur Planerfüllung ins Leben 
zu rufen. Hier möchte ich auf die zu 
organisierenden Initiativschichten im 
September/Oktober verweisen.“ 

„Genosse Preibsch, dieses Inter¬ 
view beinhaltet eine Menge An¬ 
regungen und Gedanken, die es 
wert sein sollten, übernommen 

zu werden. Ich danke Ihnen für 
Ihre Ausführungen.“ 

W. Ph. 

Produktion beträchtlich zu erhöhen. 
Deshalb heißt dieser X. Fünfjahr¬ 
plan in der Sowjetunion zu Recht 
„Fünfjahrplan der Effektivität und 
Qualität“. 
Die Betriebe in Lwow sind zu den 
Vorreitern der Idee geworden, von 
der Lösung einzelner Qualitätsfra¬ 
gen zu großen Komplexen überzu¬ 

gehen. Das ZK der KPdSU hat einen 
Beschluß zur allseitigen Anwendung 
dieser Erfahrungen gefaßt. So be¬ 
ruht das System der Leitung der 
Qualität bei „Elektron“ auf betrieb¬ 
lichen Standards, die es für die Ar¬ 
beit der Leiter, Konstrukteure und 
Ingenieure genauso gibt, wie für die 
Produktion, Materialversorgung oder 
für den Absatz. 
Und selbstverständlich sind — auch 

mit Hilfe der elektronischen Daten¬ 
verarbeitung — Voraussetzungen ge¬ 
schaffen worden, daß jeder einzelne 
selbst die Einhaltung der Standards 
verfolgen und beeinflussen kann. 
Die Kontrolle des Produktionsergeb¬ 
nisses setzt also nicht beim Endpro¬ 
dukt ein, sondern findet bei jedem 
Arbeitsgang statt. Dementsprechend 
wird in Lwow auch nicht der Kon- 
trollapparaf ausgeweitet. Man hält 
hier mehr von der Prophylaxe — 
der Verbesserung der Technologie, 
dem Einsatz objektiver Meßmetho¬ 
den und der Qualifizierung.- 

Heute hat die Diskussion um diese 
Problematik hierzulande einen sehr 
breiten Umfang angenommen. Täg¬ 
lich berichteten die Zeitungen über 
neue Initiativen und Erfahrungen. 
Im Moskauer Obertrikotagenkombi- 
nat wurde ein System ausgearbeitet, 
mit dessen Hilfe sich der Weg des 
Erzeugnisse bis auf den Ladentisch 
verfolgen läßt, und zwar schon be- 
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ginnend beim Lieferanten des 
Garns. Im Elektromechanischen 

Werk von Konotop im Gebiet Sumy 
spielt das projektierte Qualitäts¬ 
niveau des Erzeugnisses, umgesetzt 
in Tätigkeitskennziffern für jeden 
Arbeitsplatz, im Wettbewerb eine 
große Rolle. Die Reihe könnte belie¬ 
big fortgesetzt werden. Die Initia¬ 
tiven werden unterstützt durch Par¬ 
teibeschlüsse und staatliche Maß¬ 
nahmen, wie etwa die neue Prüf¬ 
ordnung für die Vergabe des staat¬ 
lichen Gütezeichens. 

Selbstredend zieht sich durch all 
diese Bemühungen wie ein roter 
Faden der Nutzen, den der Ver¬ 
braucher letztlich durch die Erhö¬ 
hung der Arbeitsqualität selbst 
haben wird. Weil die Qualität der 
Arbeit an jedem Platz zu guter letzt 
in der Güte, in der Produktions¬ 
sicherheit und Lebensdauer des End- 

» erzeugnisses komprimiert 

M. John 
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Wir haben in Vor¬ 
bereitung auf den Partei¬ 
tag sehr aufmerksam 
analysiert, worin die 
Ursachen für eine stabile 
und kontinuierliche Ent¬ 
wicklung erfolgreich 
arbeitender Kombinate 
und Betriebe bestehen ... 
Nach einem exakten Plan 
erfolgt gewissermaßen 
ständig eine Rekonstruktion 
und technische Erneuerung 
der Betriebe. Däs alles 
wird organisch mit der 
Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen 
im Betrieb und im Bereich 
des Territoriums verbunden. 
Es bewährt sich, immer 
dafür Sorge xu trogen, 
daß sich die Stammbeleg-" 
schaft festigt und ent¬ 
wickelt, und daß hierbei 
eine tatkräftige Unter¬ 
stützung durch die Partei- 
und Staatsorgane in den 
Kreisen und Betrieben 
erfolgt. 
(Aus dem Bericht des ZK 
der SED an den 
IX. Parteitag) 

Plandiskussion 
Verantwortungsbewußt diskutierten 
die Kollegen des Fachdirektorates 
Technik den Plan 1977. Ihre Hin¬ 
weise und Vorschläge zeugten von 
der schöpferischen Verarbeitung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages der 
SED und von dem Wissen über die 
sich daraus ableitenden Aufgaben. 
Die Kollegen aus T haben vorrangig 
die Aufgabe, neue Produktionsstät¬ 
ten und Rationalisierungsvorhaben 
von hoher Qualität bereitzustellen, 
um so die Voraussetzungen für eine 
reibungslose Produktion nach dem 
neuesten wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Stand zu schaffen. Insofern 
kommt T als produktionsvoriberei- 
tendem Direktorat eine hohe Verant¬ 
wortung zu. 

Einige Beispiele seien genannt, die 
davon zeugen, wie die Kollegen die¬ 
ser Anforderung nachkommen: 

Kollegen aus "rat 5 und TM 6 haben 
durch ihre Leistungen dazu beigetra¬ 
gen, Produktionsräume für die FSA- 
und Thyristorfertigung vorfristig 
bereitzustellen. 

In TAF 2 wird ein produktives Zen¬ 
trum geschaffen. Der „WF-Sender“ 

berichtete mehrmals darüber. 1977 
wird diese Verpflichtung abgerech¬ 
net. 
Erwähnenswert ist auch der termin¬ 
gerechte Abschluß der Großreparatur 
im Werkteil Bildröhre. Die Tätigkeit 
der hier beschäftigten Kollegen 
zeichnete sich durch eine hohe Qua¬ 
lität aus. Sie konnte dadurch entste¬ 
hen, daß Erfahrungen der vergange¬ 
nen Jahre ausgewertet wurden. 
Gleichzeitig wurde der Bau am 

,Geheimnis“ des Erfolges besteht da¬ 
bei immer darin, daß die Produk¬ 
tion langfristig durch wissenschaft¬ 
lich-technische Leistungen auf höch¬ 
stem Niveau über mehrere Jahre 
hinaus vorbereitet wird.“ Däs gilt 
auch für die produzierenden Berei¬ 
che des WF. Ihre Planung muß lang¬ 
fristig und an den gesellschaftlichen 
Erfordernissen gemessen sein, dann 
können auch wir konkret und exakt 
planen. 

von Klaus Hübner, AGL-Vors. T 

Pumpautomaten 2 abgeschlossen, der 
der Produktion übergeben wurde. 
Ein Problem sei hier noch genannt, 
zu dem es in der Planddskiussion viele 
Fragen gab. Es betrifft die voraus¬ 
schauende Arbeit. 

Sie ist für unser Direktorat beson¬ 
ders wichtig, denn wir können erst 
dann mit unserer Planung beginnen, 
wenn die Werkteile und anderen 
Fachdirektorate ihre Planung abge¬ 
schlossen haben. Genosse Honecker 
sagte auf dem IX. Parteitag: „Das 

Verkehrssünder 

““ 

n 159 

- 

Zugegeben, der Parkplatz ist 
mitunter ziemlich voll. 
Das sollte aber kein Anlaß 
sein, eigenmächtig nach Park¬ 
möglichkeiten zu suchen und 
verkehrswidrig zu handeln. 
Außerdem könnten andere da¬ 
durch erheblich behindert wer¬ 
den! 
Der Fahrer dieses PKW parkte 
außerhalb des vorgesehenen 
Platzes. Fr behinderte damit 
die Sicherheit der anderen Ver¬ 
kehrsteilnehmer und auch seine 
eigene. Die zum Parken ge¬ 
dachten Stellen sind markiert! 
Verkehrssündern wird künftig 
energischer zu Leibe gerückt 
werden. Foto: Phil. 

Einschränkungen des Verkehrs 
In Kürze wird mit den Bauarbeiten 
an der Halle N/7 — Industrielle Fer¬ 
tigung von Festkörpersymbolanzei¬ 
gen begonnen. 
Durch die Beengtheit auf dem Nord¬ 
gelände ist es notwendig, den bau¬ 
ausführenden Betrieben Lagerflä¬ 
chen außerhalb des Betriebsgeländes 
zur Verfügung zu stellen. Zwischen 
der Einfahrt zur Kauflialle Waldow- 
platz und der Einfahrt Waldowstraß^ 
unseres Betriebsgeländes wird die 
halbe Fahrbahn zum Zwecke der 
Baustelleneinrichtung genutzt, damit 
entfallen 17 Parkplätze in diesem 
Straßenabschnitt. 

Die Fläche bleibt bis etwa August 
1977 gesperrt. Die Waldowstraße 
wird für den Durchgangsverkehr ge¬ 
sperrt. 

Im Zusammenhang mit diesem Vor¬ 
haben wird das gesamte Nordgelände 

werksseitig mit allen technischen 
Medien erschlossen. Zu diesem 
Zwecke ist es notwendig, Anfang 
Oktober die Ostendstraße zu unter- 
queren. 

Da die Ostendstraße in Abstimmung 
mit den staatlichen Dienststellen je¬ 
weils halbseitig aufgeschachtet wird, 
kommt es auch hier zu Verkehrsein¬ 
schränkungen, die maximal vier Mo¬ 
nate in Anspruch nehmen. In Ab¬ 
stimmung mit der Verkehrspolizei 
Köpenick wird der Verkehr aus Kö¬ 
penick in Richtung Königsplatz über 
Scharnweberstraße, Waldowplatz, 
Keplerstraße, Rathenowstraße zur 
'Wilhelminenhofstraße umgeleitet. 
Diese Straßenzüge werden für den in 
Frage kommenden Zeitraum zu 
Hauptstraßen erklärt. In der Scharn¬ 
weberstraße wird für diesen Zeit¬ 
raum auf der nordöstlichen Seite 

Parkverbot ausgesprochen, um 
einen flüssigen Verkehr zu gewähr¬ 
leisten. Ab Waldowstraße wird die 
Ostendstraße in Richtung Wilhelmi- 
nenhofstraße einseitig ganz gesperrt. 
Für den Zeitraum der Bauarbeiten 
entfallen auch die jetzigen Parkmög¬ 
lichkeiten in der Ostendstraße. 
Wir bitten alle Kollegen um Ver¬ 
ständnis, da nur durch den zügigen 
Aufbau dieses größten Investitions¬ 
objektes unseres Werkes die schnelle 
Einführung der neuen Erzeugnissein 
die Produktion gesichert wird und 
somit der Betrieb in die Lage ver¬ 
setzt wird, die geforderten Steige¬ 
rungsraten an industrieller Waren¬ 
produktion zu sichern. 

Weiland, Vorsitzender des Verkehrs¬ 
sicherheitsaktivs 

Wir haben den Vorschlag unterbrei¬ 
tet, künftig die Plandiskussion der 
produktionsvorbereitenden Bereiche 
nach der der übrigen Fachdirektorate 
und Werkteile durchzuführen. 

In der gegenwärtigen Phase unter- 
nehmen die Werktätigen des Fach¬ 
direktorates T alte Anstrengungen, 
den Plan für 1976 in allen Kennzif¬ 
fern zu erfüllen bzw. überzuerfüllen, 
um so eine günstige Ausgangsposi¬ 
tion für die erhöhte Zielstellung 1977 
zu schaffen. 

Qualifikation 
def Frauen in I 
Am 7. September fand auf Einladung 
des Technischen Direktors und der 
gesellschaftlichen Organisationen des 
Fachdirektorates T eine Zusammen¬ 
kunft mit Frauen statt, die sich zur 
Zeit qualifizieren oder deren Weiter¬ 
bildung bereits abgeschlossen ist. Die 
anwesenden Kolleginnen tauschten 
Erfahrungen aus, die sie bei der 
fachlichen Weiterbildung gesammelt 
hatten und erörterten- anstehende 
Probleme. Dazu gehörten Fragen der 
Betreuung und des perspektivischen 
Einsatzes. 

Der zur Zeit amtierende Technische 
Direktor, Gen. Schulz, versicherte 
den Frauen, jegliche Unterstützung 
bei Schwierigkeiten oder Problemen 
zu gewährleisten. 
Er betonte, daß die Qualifikation 
Voraussetzung sei, für eine bessere 
Einbeziehung der Kolleginnen in die 
Leitung und Planung unseres Betrie¬ 
bes und bei der Realisierung der 
Aufgaben von Wissenschaft und 
Technik. 

Im Fachdirektorat Technik befinden 
sich zur Zeit drei Kolleginnen im 
Fachschulstudium, sechs Kolleginnen 
qualifizieren' sich als Facharbeiter 
und acht Kolleginnen besuchen Lehr¬ 
gänge. 

Ausgabe der Lose 
für die VMI-Lotterie 
Die Ausgabe der Lose für die VMI- 
Lotterie im Rahmen des „Mach 
mit .'“-Wettbewerbes für das Jahr 
1976 erfolgt in der Zeit vom 20. Sep¬ 
tember bis 25. Oktober in der Be- 
reichsleitung VV (Zimmer 1114). Wir 
bitten alle Kollegen und Kollektive, 
die im Jahre 1976 mehr als 75 VMI- 
Stunden geleistet haben, gegen Vor¬ 
lage ihres VMI-Buches die entspre¬ 
chenden Lose für die VMI-Tombola 
zu empfangen. 

Horn, VMI-Beauftragter 

www.industriesalon.de
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WF- 
Olym- 
pinde 
1976 

Bildrepotrer Gert Kilian fing Stimmung 
und Konzentriertheit ein. 

Siegbert Heise stieB die Kugel 6,46 m. 
Auch beim Volkssport war viel los. 

Dieter Schulze (Bild unten) meisterte 
elegant den Medizinball. 

Mit der 

Veröffentlichung 

der Sieger 

ab nächste 

Ausgabe 

Trotz des kalten und regnerischen 
Wetters scheuten viele unserer 
Werktätigen am 4. September 1976 
nicht den Weg zum Sportplatz, zur 
8. WF-Betriebsolympiade. 

Durch die stimmungsvolle Blasmusik 
der Kapelle „Köpenick“ zogen auch 
bald die Regenwolken weg und die 
Kollegen strömten. Immerhin konn¬ 
ten die Sportfreunde der Eingangs¬ 
kontrolle etwa 1032 Kolleginnen und 
Kollegen sowie Gäste auf der 
schmuck hergerichteten Sportarena 
begrüßen. 

Der Drang unserer Werktätigen zu 
den yolkssportlichen Disziplinen 
stellt unserer BSG, als Organisator 
des Sports innerhalb unseres Betrie¬ 
bes, die Aufgabe; Übungen und 
Disziplinen, die Volkssportcharakter 
tragen, auch im nächsten Jahr weiter 
in den Vordergrund zu stellen. 

Enttäuschung bei den Organisatoren 
fand die Teilnahme der AGL beim 
Staffellauf. Von 13 möglichen AGL 
starteten 5 AGL-Staffeln, es waren 
WO, T, R, D und S. 

Leider machten zij wenig Kolleginnen 
und Kollegen von der Möglichkeit 
Gebrauch, das Sportabzeichen in 
Bronze abzulegen. Großen Anklang 
fanden die Disziplinen Schießen und 

Kegeln, die Wettkampf anlffen 
waren ständig umlagert. 

Höhepunkt der 8. WF-Olympiade 
war zweifellos der internationale 
Vergleichskampf zwischen der BSG 
Fernsehelektronik und Celma 
Cieszyn/VR Polen in den Sportarten 
Fußball, Volleyball und Tischtennis. 
Im Volleyball und Tischtennis, konn¬ 
ten unsere BSG-Sportler noch viel 
von den polnischen Gästen lernen, 
im Fußball erreichten sie ein 2:2- 
Unentschieden. 

Auch für unsere zukünftigen BSG- 
NachWuchssportler fanden am Nach¬ 
mittag sportliche Wettbewerbe statt, 
die viel Anklang bei den Kindern 
fanden. 

Alles in allem ein gelungenes Sport¬ 
fest! Die Kolleginnen und Kollegen, 
die anwesend waren, können dies 
bestätigen. 

Der Vorstand der BSG Fernseh¬ 
elektronik möchte sich auf diesem 
Wege bei allen Kolleginnen und Kol¬ 
legen des Werkes bedanken, 'tiie im 
Hintergrund des Geschehens wirkten 
und damit der 8. WF-Olympiade 
zum Erfolg verhallen. 

Rose, Leiter der BSG-Geschäfts- 
stelle 

Np 

. - 

Der „Berolina-Expreß" in Berlin 
Zu einenf wichtigen „Export¬ 
artikel“ in Sachen Zirkuskunst 
gereift und im befreundeten Aus¬ 
land mit ehrenden Anerkennun¬ 
gen bedacht, möchte das Berolina- 
Kollektiv den hohen Stand un¬ 
serer Manegenkunst in der Zeit 
vom 14. 10. bis 14. 11. 1976 im 
Kulturpark Plänterwald auch dem 
Publikum der Hauptstadt Berlin 
demonstrieren. Was geboten 
wird? 

150 Minuten brillante Artistik, 
exakte Dressurleistungen und er¬ 
frischende Clownerien bemühen 
sich bei flotter und eingängiger 
Musik gemeinsam um die Gunst 
der kleinen wie auch der großen 
Zirkusfreunde, die an der großen 
gemischten Raubtiergruppe von 
Francesco Capri sicher ebensoviel 
Freude haben wie an Mettins 

Pudel-Revue oder Günter Dor- 
nings Pferdedressur, die sich an 
der Leiterakrobatik der Escalos 
nicht weniger begeistern als an 
den Diabolo-Spielen der Mela- 
ries, und die schließlich auch ihre 
heiteren Erwartungen erfüllt se¬ 
hen werdfen durch das Clown-Trio 
Beppo, Otto und Barbara, die auf 
den einzelnen Stationen des „Be¬ 
rolina-Expresses“ hereinschauen 
und mit einem tüchtigen Schuß 
Humor zur raschen Weiterfahrt 
veranlassen — für interessierte 
Mitreisende gilt auch hier der be¬ 
kannte Spruch „Rechtzeitiges 
Kommen . . .“, denn der Platz 
selbst im größten Zirkuszelt ist 
leider nicht unbegrenzt, und der 

„Expreß“ muß weiterrollen, wo 

erneut glückliche Kinderaugen 

warten. 

Angebot der 
Gew.-Bibliothek 

In unserer Gewerkschaftsbiblio¬ 
thek sind außer einem Buchbestand 
von Bänden aller Wissensgebiete 
viele Materialien vorhanden, die 
den sozialistischen Kollektiven hel- 
feh sollen, ihre Kultur- und Bil¬ 
dungspläne zu verwirklichen, Feier¬ 
stunden selbst zu gestalten und kul¬ 
turelle Höhepunkte würdig zu be¬ 
gehen. 
In der Gewerkschaftsbibliothek wer¬ 
den über 100 Gemäldereproduktio¬ 
nen angeboten, die an sozialistische 
Kollektive ausgeliehen werden und 
die kulturelle Gestaltung der Ar¬ 
beitsumwelt unterstützen. 
In der Gewerkschaftsbibliothek kön¬ 
nen Dia-Ton-Reihen, gestaltete Ton¬ 
bänder zu Gedenktagen, musikalisch¬ 
literarische Programme auf Tonbän¬ 
dern und ausgearbeitete Buchbe¬ 
sprechungen ausgeliehen werden. Die 
Kollegen sind zu aktiver Unterstüt¬ 
zung bereit. 

www.industriesalon.de
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CS T-Lager „M. L Kahn in" 1976 

W-:« 

♦ 

Ä 

Eine Gruppe unserer vietnamesi¬ 
schen Lehrlinge besuchte das 
GST-Lager „M. I. Kalinin" Anfang 
dieses Monats. Herzliche Ge¬ 
spräche, sportliche Wettkämpfe 
und die Übergabe einer Soli- 
Spendensammlung mit dem Er¬ 
gebnis von 640,— Mark bildeten 
Höhepunkte dieses Treffens. 

Foto: Ph. 

Ausschreibung 
Radwanderung 
nach 
Woitersdori 

Termin: 25. 9. 1976 
Treffpunkt: S-Bahnhof Friedrichs¬ 

hagen 
Zeit: 9.30 Uhr 
Fahrstrecke: Friedrichshagen — 

Rahnsdorf — Erkner — Wolters¬ 
dorf (hin und zurück etwa 25 km) 

Rose, 
Leiter der BSG-Geschäftsstelle 

Das Solidaritätsaufkommen im GST- 
Lager „Kalinin“ betrug insgesamt 
640,— M. Die beste Gruppe war die 
3. Gruppe des 1. Zuges der 2. Hun¬ 
dertschaft mit einem Durchschnitt 
von 2,— M pro Mann. 

☆ 

FDJ-Gruppenleitungen gewählt 
Im GST-Lager wurden die vorläu¬ 
figen FDJ-Gruppenleitungen (bis Ok¬ 
tober) der Klassen EL 76/1—5 und 
Emo 76 gewählt. Das vorläufig« 
Kampf Programm wurde in den 
Gruppen diskutiert. Die Kandidaten 

für die neue AFO-Leitung und den 
Klubrat stehen ebenfalls schon fest 

☆ 

Persönliche Gespräche 
In den ersten vier Tagen wurden mit 
den männlichen Lehrlingen genau 
131 persönliche Gespräche geführt. 
50 Prozent der Lehrlinge erklärten 
ihre Bereitschaft, Soldat oder Unter¬ 
offizier auf Zeit, Offizier der NVA 
bzw. in anderen bewaffneten Orga¬ 
nen der DDR zu werden. Dieses Er¬ 
gebnis ist hervorragend und Aus¬ 
drude des gewachsenen Bewußtseins 

unserer Lehrlinge. 

☆ 

Täglich wurde ausgewertet 
Die Wettbewerbsauswertung fand 
täglich an der Wandzeitung öffent¬ 
lich statt. Wir kämpften um die 
Titel „Bester der Gruppe“, „Beste 
Gruppe“ und „Bester Zug“. 

☆ 

Freizeit 
Freizeitgestaltung: Disko, zwei 
Filmveranstaltungen, ein großes „Hattest du auf den Fernseher noch 
Sportfest, FDJ-Versammlungen und Garantie?" — „Nein, aber auf den 
andere Verbandsarbeit. S. P. Mechaniker." 

Rate und knoble mit 
1 z 3 4 

• 

5T 6 7 8 

• • • • 
3 

• • • • 
10 11 

• 
12 11 15 

17 
• • 

18 u 

• • 
20 

• • 

21 
• • • • 

22 

• • 
23 2<> 25 

• • 
2(, 27 28 

• • 
23 30 31 

32 
• 

33 

• 
34 

• • • • • 0 • • 
35 

• 
36 

Waagerecht: 1. Saugröhre, Stechheber, der Mohammedaner, 23. Handlung, 25. 
4. bedeutender Physiker, Nationalpreis- griechischer Buchstabe, 26. südamerika¬ 
träger, 9. Nebelhülle des Kopfes eines nischer Kuckucksvogel, 27. Nachricht, 
Kometen, 11. Lob, Schmeichelei, 12. Anzeige, 28. englische Anrede, 29. Oper 
Sinnesorgan, 14. kleinster Teil eines von Smetana, 32. griechischer Buch¬ 
chemischen Grundstoffes, 16. geistiger stabe, 34. Stacheltier, 36. Felsenklippe, 
Gehalt, 18. Senkblei, 20. Fastenmonat 38. Sitz einer altgriechischen Philoso- 

phenschüle in Unteritalien, 39. Grund¬ 
richtung. eines statistisch erfaßten Ver¬ 
laufs, 40. Urbevölkerung der Philippi¬ 
nen, 41. zur Anzeige dienender Stoff 
in der Chemie, 42. Zerlegung, Unter¬ 
suchung. Senkrecht: 1. Sportpreis, 2. 
Haushaltsplan, 3. Hauptgedanke, 5. 
Industriestadt an der Elbe, 6. Schwung, 
Begeisterung, 7. zeitgenössische Sopra¬ 
nistin der DDR, 8. Pflanzenkundler, 10. 
Stoff, Gegenstand, 13. seichte Stelle, 
15. ein Speisefisch, 17. See in Finnland, 
19. kunstvoller Gürtel zum Kimono, 21. 
Zeichen, 22. algerischer Schriftsteller 
„Algerische Trilogie“, 24. Baumteil, 28. 
leichtathletisches Wurfgerät, 30. Söller, 
31. Auszeichnung, 33. tropisch-subtropi¬ 
sche Faserpflanze, 35. Flur, 37. Sturz. 

Spott aus dem Sputnik 

„Ich bin intelligent“, meint stolz der 
kleine Wanja, „ich konnte mit neun 
Monaten schon laufen!“ 

Hierauf Kolja: „Das nennst du intel¬ 
ligent? Ich habe mich mit drei Jah¬ 
ren noch fahren lassen!“ 

* 

„Vati, ich habe eine Geige gemacht!“ 
„Alle Achtung! Aber wo hast du 
denn die Saiten hergenommen?“ 
„Na, aus dem Klavier!“ 

Nostalgie 

S ^ 

. ■ 

„Treten Se näher, meine Herrschaften, 
treten Se näher. Wie bitte, Gnädige 
Frau suchen 'ne olle Plätte für die Wo¬ 
chenendsuperdatsche? Da sind Se rich¬ 
tig bei mir. Koofen Se den nächsten 
.WF-Sender', da erfahren Se Näheres.” 
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